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Wegweiser auf Rax | Klaus Schuster
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Aufbruch – Mut zu eigenen Wegen

Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. (Joh 14, 6)

Wohin du auch gehst, gehe mit deinem ganzen Herzen. (Konfuzius)

Wege entstehen dadurch, dass man sie geht. (Franz Kafka)

Mensch sein heißt ja niemals, nun einmal so und nicht anders sein müssen, 
Mensch sein heißt immer, immer auch anders werden können.  
(Viktor Frankl)

Verlass die Welt, so wirst du Herr der Welt, 
Geh aus dir selbst, so bist du Gott gesellt, 
Gib dich, ein Pfeil, dem Bogen deines Herrn, 
Auf dass er dich nach seinem Ziele schnellt. (Dschelaluddin Rumi)

Ich selbst darf mit einem ungewöhnlichen Weg für Männer begin-

nen. Vor einigen Monaten habe ich die Ausbildung zum Familien-

pädagogen begonnen mit dem Ziel, SOS-Kinderdorfvater zu werden. 

Das könnte auch für Frauen von Vorteil sein: Wenn Mädchen in 

Burschenberufen arbeiten und umgekehrt, wenn alles durchge-

mischt wird, verschwinden die starken Gehaltsunterschiede zwi-

schen den Geschlechtern. 

Männer haben es nicht leicht, in klassischen Frauenberufen Fuß zu 

fassen. Sie müssen mit niedrigem Lohnniveau zurechtkommen, mit 

Vorurteilen und mit erstaunten Blicken von Kolleginnen. Männer 

in Kindergärten und Volksschulen sind Exoten, und es kann durch-

aus vorkommen, dass man sie verdächtigt, nicht ganz normal zu 

sein. Auch männliche Ordinationshilfen, Floristen und Sekretäre 

sind eher die Ausnahme. Wie soll man(n) sich vor Freunden recht-

fertigen, ohne als verweichlicht zu gelten?

Es ist noch ein weiter Weg für Männer, die Gleichberechtigung 

wirklich leben wollen. Ich freue mich auf meine Zukunft. Mit Stei-

nen, die einem in den Weg gelegt werden, kann man auch etwas 

Schönes bauen!

Manfred Panis

Feiertage

	 1. Jänner............................Neujahr – Maria Gottesmutter (christl.)
	 6. Jänner............................Dreikönigstag – Erscheinung des Herrn  

(christl.)
	 7. Jänner............................Weihnachten (orthodox)
	30. Jänner............................Tu BiSchwat (jüd.)

Jänner |2010



•	 Bäume und Spuren im Schnee, Ramsau | Vera Besse
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Februar |2010

Kreuzungen – Einheit in der Verschiedenheit

Denn wie es im Himmel viele Wohnungen gibt,  
so gibt es auch viele Wege dahin. (Teresa von Ávila)

Die Erde ist nur ein Land, und alle Menschen sind seine Bürger. 
(Bahá’u’lláh)

Stimmst du mit dem Weg überein, durchströmt dich seine Kraft.  
Dein Tun wird naturnah, deine Art die Art des Himmels. (Laotse)

Für jeden von euch haben wir ein Gesetz und einen Lebensweg 
aufgezeichnet. Und wenn Allah gewollt hätte, hätte Er euch zu einer 
einzigen Gemeinschaft gemacht. Doch Er wollte euch prüfen in dem, was 
Er euch gegeben hat. Darum wetteifert miteinander in guten Werken. Zu 
Allah werdet ihr alle zurückkehren, dann wird Er euch Kunde geben davon, 
worüber ihr zu streiten pflegtet. (Koran 5:48)

Feiertage

	14. Februar	���������Losar – Neujahr (buddh. tibet. Trad.)
	15. Februar	���������Rinzai Ki – Nehan E – Buddhas Eingang ins 

Nirvana (buddh. Zen-Trad.)
	17. Februar	���������Aschermittwoch (christl.)
	26. Februar	���������Mevlûd – Geburtstag des Propheten Muhammad 

(islam.)
	28. Februar	���������Purim (jüd.)
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„Hör auf damit, gegen jemanden anzukämpfen! Tritt lieber für et-

was ein, schaffe und schöpfe Neues. Wenn du gegen jemanden 

kämpfst, kämpfst du am Ende nur gegen dich selbst, da alles eine 

Einheit bildet!“ sagte mir mein Weggefährte und Aborigine-Freund 

Martin Weber eines Morgens am Jakobsweg.

Zuerst protestierte ich innerlich, aber dann begann ich ihn lang-

sam zu verstehen: Auf meinen Weltenwanderungen hatte ich ver-

sucht, die Welt holistisch zu betrachten, und zunehmend gespürt: 

„Auf unserer Erde ist alles mit allem verbunden!“ Wie konnte ich 

da weiterhin gegen jemanden und somit auch gegen die Einheit 

ankämpfen? 

Vielmehr wollte ich sie von nun an bewusst mitgestalten, und zu 

diesem Bewusstsein gehörte es auch, im „Jetzt“ zu leben und mich 

verstärkt auf meine Intuition zu verlassen. 

Langsam lernte ich, dem Augenblick mehr Beachtung zu schenken. 

Mit der Zeit bestätigten dann die wundersamen Begegnungen zwi-

schen der einen und der nächsten Wegkreuzung, dass ich diesen 

Weg der Einheit mit Vertrauen weiter gehen sollte.  

Gregor Sieböck, der Weltenwanderer



Brücke | Rose Proszowski



SOL – Menschen für Solidarität, Ökologie und Lebensstil
Penzingerstr. 18/ 2 | 1140 Wien | T 01/876 79 24 | F 01/ 878 129 283 | sol@nachhaltig.at | www.nachhaltig.at

Dieses Produkt wurde nach den Regeln des Umweltzeichens in einem ökologisch optimierten Produktionsprozess sowie unter Einsatz von erneuerbaren Energiequellen 
erzeugt. Gedruckt nach der Richtlinie „Schadstoffarme Druckerzeugnisse“ des Österreichischen Umweltzeichens. gugler cross media, Melk; UWZ 609; www.gugler.at

März |2010

Brücken – Tradition und Neues 

Tradition ist die Weitergabe des Feuers, nicht die Anbetung der Asche. 
(Gustav Mahler)

Die ganze Welt ist eine schmale Brücke. Das Entscheidende ist,  
keine Angst zu haben. (Rabbi Nachman, Brazlav)

Wollen wir eine Brücke schlagen von Mensch zu Mensch (...),  
so müssen die Brückenköpfe eben nicht die Köpfe, sondern die Herzen sein.  
(Viktor Frankl) 

All die Spaltungen, die wir in religiösen Dingen überall sehen,  
all der Streit und die Gegnerschaft kommen nur daher, dass die Menschen 
an Ritualen und äußerlichen Regeln festhalten und die schlichte,  
allen zu Grunde liegende Wahrheit vergessen. (Abdu’l Baha)

Niemand kann dir die Brücke bauen, auf der gerade du über den Fluss des 
Lebens schreiten musst, niemand außer dir allein. (Friedrich Nietzsche)

Im Mai 2003 erhob sich vor mir plötzlich aus dem Nichts eine Brü-

cke zwischen Glück und Nachhaltigkeit. Es geschah in einem Work-

shop von Nachhaltigkeitsexperten. Als eine Liste der geplanten 

Aktivitäten präsentiert wurde, wurde ich urplötzlich aus heiterem 

Himmel von Bauchkrämpfen und Übelkeit geplagt. Gleichzeitig 

spürte ich eine für mich völlig neue Erkenntnis, die von mir ge-

äußert werden wollte. Ich entschied mich, die Erkenntnis auszu-

sprechen, dass die Menschen für eine Verhaltensveränderung in 

Richtung Nachhaltigkeit eine Belohnung erhalten, die darin be-

steht, dass sie das glücklicher macht. Mein Unwohlsein war auf der 

Stelle verschwunden. Seither steht diese Brücke zwischen Glück 

und Nachhaltigkeit im Zentrum meines beruflichen und privaten 

Lebens.

Harald Hutterer

Feiertage

	21. März	����������������Naw-Rúz – Neujahr (Bahá’í)
	28. März	����������������Palmsonntag (christl.)
	30. März

bis 6. April	���������Pessach (jüd.)
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Himbeeren | Amina Baghajati
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April |2010
Gemeinsam unterwegs 

Wenn du ein Schiff bauen willst, dann trommle nicht Männer zusammen, 
um Holz zu beschaffen, Aufgaben zu vergeben und die Arbeit einzuteilen, 
sondern lehre sie die Sehnsucht nach dem weiten, endlosen Meer.  
(Antoine de Saint-Exupéry)

Einer trage des anderen Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.  
(Gal 6,2)

Vergesset nicht, Freunde, wir reisen gemeinsam, besteigen Berge, pflücken 
Himbeeren, lassen uns tragen von den vier Winden. Vergesset nicht, es ist 
unsre gemeinsame Welt, die ungeteilte, ach, die geteilte, die uns aufblühen 
lässt, die uns vernichtet, diese zerrissene, ungeteilte Erde, auf der wir 
gemeinsam reisen. (Rose Ausländer)

Diese irdische Welt ist eine Karawanserei auf dem Wege zu Gott, und alle 
Menschen finden sich in ihr als Reisegenossen zusammen. Da sie aber alle 
nach demselben Ziele wandern und gleichsam eine Karawane bilden, so 
müssen sie Frieden und Eintracht miteinander halten und einander helfen 
und ein jeder die Rechte des anderen achten. (Imam Al Ghazali)

„Die Seele geht zu Fuß“ 

Gedanken lassen sich bei Schrittgeschwindigkeit leichter ordnen. 

Manchmal ist mein Kopf schon nach wenigen Minuten frei von „Lä-

stigem“, meistens dauert es allerdings länger bis ich vom Kopf zum 

Herzen komme, ins Fühlen, ins Sein. „Gehen als Meditation“ nenne 

ich das. Nach dem Aufstehen, ohne Frühstück auf den Salzburger 

Gaisberg und wieder herunter. Zweieinhalb Stunden frische Luft, al-

lein sein. Stille, tolle Aussicht und hoher Puls, einfach genial. Hinauf 

kommen mir viele Gedanken, Sorgen und Ängste. Hinunter lösen sich 

die Gedanken auf und wandeln sich in eine wohltuende Leichtigkeit, 

ein Gefühl des Eins-Sein mit allem durchströmt mich, dann weiß ich, 

was ich vom Leben will und wozu ich da bin. 

Nach einer solchen oder ähnlichen Meditation bin ich reif für den 

Kontakt mit anderen Menschen. Erst wenn ich mit mir im Reinen bin, 

kann ich offen auf andere Menschen zugehen, sie ansprechen, den 

Alltag mit ihnen verbringen und gemeinsam am Lebensweg unter-

wegs sein. Das Gehen hat mir neue Wege geöffnet, der Großteil von 

meinem Leben hat sich dadurch ergeben oder ist dabei gereift und 

hat sich gefestigt.  

Erik Schnaitl
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Feiertage

	 1. April 	��������������Gründonnerstag (christl.)
	 2. April 	��������������Karfreitag (christl.)
	 4. April 	��������������Ostersonntag (christl.)
	 5. April 	��������������Ostermontag (christl.)
	 8. April 	��������������Hanamatsuri Butsu Tanjo E – Buddhas Geburtstag  

(buddh. Zen-Trad.) 

	12. April 	��������������Jom HaSchoah – Holocaust-Gedenktag (jüd.)
	21. April 	��������������1. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	29. April 	��������������2. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)



Hochofen und Baum | Margit Krammer
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Mai|2010

Umkehr – Geld

Wer A sagt, der muss nicht B sagen. Er kann auch erkennen,  
dass A falsch war. (Bertolt Brecht)

Alle Gläubigen waren aber beisammen und hatten alle Dinge gemeinsam; 
sie verkauften die Güter und Besitztümer und verteilten sie unter alle,  
je nachdem einer bedürftig war. (Apg 2,44-45)

Wer Geld liebt, wird vom Geld niemals satt. (Prediger 5,9)

Erzeugen und ernähren, erzeugen und nicht besitzen, wirken und nicht 
behalten, mehren und nicht beherrschen: Das ist geheime Tugend. 
(Laotse)

Vor ein paar Jahren habe ich mit Freunden ein Experiment gestar-

tet: Wir waren auf der Suche nach etwas, womit wir anderen für 

ihre Tätigkeiten für die Gemeinschaft danken konnten. Irgendwann 

entstand die Idee von kleinen Holz-Münzen mit der Aufschrift  

„1 Stunde“. 

Inzwischen waren diese Stunden-Münzen Auslöser von unzähligen 

Gesprächen: Was ist mir eine Stunde wert? Was ist mir eine be-

stimmte Dienstleistung oder ein Produkt wert? Was ist es gesell-

schaftlich wert? Wer bestimmt das?

Mein Begriff von Geld hat sich erweitert: In unseren Gesprächen 

verwenden wir jetzt bewusster verschiedene Maßstäbe – oder: ver-

schiedene Gelder, um Dinge, die unseren Wohlstand ausmachen, 

zu messen oder einfach zu benennen. Zumindest im Kopf hat die 

Umkehr begonnen.

Georg Pleger

Feiertage

2. Mai	�����������������������Lag BaOmer  – Mitte zwischen Pessach  
und Schawuot (jüd.) 

2./3. Mai	��������������Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	12. Mai	�������������������Jom Jeruschalaim (jüd.)
	13. Mai	�������������������Christi Himmelfahrt (christl.)
19./20. Mai	�������Schawuot (jüd.)
	23./24. Mai	�������Pfingsten (christl.)
	23. Mai	�������������������Verkündigung des Báb (Bahá’í)
	28. Mai	�������������������Vesakh Puja: Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas 

(buddh. Theravada-Trad.) 
29. Mai	�������������������Hinscheiden Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
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Efeu | Klaus Schuster
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Juni|2010

Wachsen – Auswege

Bete nicht um leichtere Last, sondern um einen stärkeren Rücken.  
(Teresa von Ávila)

Gebete ändern nicht die Welt, aber die Gebete ändern Menschen,  
und Menschen ändern die Welt. (Albert Schweitzer)

Der Weg zu allem Großen geht durch die Stille. (Friedrich Nietzsche)

Das nächste Ziel mit Lust und Freude und aller Kraft zu verfolgen, ist der 
einzige Weg, das Fernste zu erreichen. (Christian Friedrich Hebbel)

Ein Wanderer Gottes ist trunken ohne Wein, 
Bewundernd alles auf dem ewigen Weg. (Dschalaluddin Rumi)

Bei meiner täglichen Arbeit mit jungen Menschen stelle ich mir die 

Frage, was mich von meinen Schützlingen unterscheidet: Warum 

fällt mir vieles leicht, wo sie anstehen, wo sie sich gar so plagen? 

Abgesehen von den belanglosen Äußerlichkeiten wie Alter, Größe, 

Hautfarbe usw. sind es zwei immer wiederkehrende Merkmale. Die 

Lasten in ihrem „Rucksack“ sind schneller gewachsen, als sie diese 

imstande sind zu tragen. Und ihr „Gepäck“ ist weder in rationaler 

noch in emotionaler Hinsicht geordnet. Das „Gewicht“ ist schlecht 

verteilt. Es drückt an allen Ecken und Enden auf den Rücken und 

in der Seele – es fehlt die Ausgewogenheit. 

Wo um jeden Preis Wirtschaftswachstum stattfinden muss, wo sich 

alles an der Gewinnmaximierung orientiert, da bleibt nur wenig 

Raum für das „Heranreifen als Mensch“, zum Wachsen und Werden. 

Da ist es für viele (junge) Menschen nicht selbstverständlich, ihren 

Platz in der Gesellschaft zu finden.

Was es braucht, sind Frauen und Männer, die „Modell“ stehen, die 

Mut machen und Zuversicht geben. Mut zu einem nachhaltigen Le-

bensstil und Zuversicht, dass es auch ohne die vielen wunderbaren, 

glitzernden Dinge in den Schaufenstern der Wiener Mariahilferstra-

ße geht. Der Ausweg, davon bin ich überzeugt, besteht im Teilen 

und im Verzichten. 

Michael Zikeli

Feiertage

	 3. Juni	�����������������Fronleichnam (christl.)
	26. Juni	�����������������Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas  

(buddh. tibet. Trad.)
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Fahrrad am Meer | Gerfried Anderle
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Juli |2010
Mobilität – Reisen

Wo kämen wir hin, wenn alle sagten: „Wo kämen wir hin?“ und keiner 
ginge, um zu sehen, wohin man käme, wenn man ginge. (Kurt Marti)

Eure Füße laufen auf dem Weg. Versteht dies, wenn ihr ihn verwirklichen 
wollt. Beim Vorwärtsgehen in diesem Moment gibt es weder nah noch fern. 
(Sekito Kisen)

Alle Reisen haben eine heimliche Bestimmung, die der Reisende nicht 
ahnt. (Martin Buber)

Der wahre Reisende hat keinen festgelegten Weg, noch will er an ein Ziel. 
(Laotse)

Der Weg erscheint dir lang, weil du zögerst, ihn zu betreten: Ein Schritt 
würde dich zu ihm bringen. (Abu’l Madschd Madschdud Sana’i)

Es ist einfach, die steigenden Meere und schwindenden Wälder zu beklagen, 
und deutlich schwieriger, möglichst oft das beste aller Verkehrsmittel zu 
verwenden, die eigenen Füße. (Gernot Candolini)

Unterwegs zu sein ist wunderschön! Wenn wir reisen, machen wir 

neue Erfahrungen, wir tanken Energie, lernen dazu und entdecken 

ein weiteres Stück unserer faszinierenden Welt. Diese Inspiration 

nehmen wir dann mit in unseren Alltag und können sie in Form 

von positiver Energie an unsere Umwelt weitergeben.

Die Möglichkeit zu reisen ist ein Privileg, das nur wenigen Men-

schen dieser Erde zuteil wird. Gerade deshalb ist es uns ein An-

liegen, so zu reisen, dass unser Luxus möglichst nicht auf Kosten 

anderer geht.

Mit Zug, Fahrrad, zu Fuß oder per Mitfahrgelegenheit versuchen 

wir so „sanft“ wie möglich zu reisen – Wege des Alltags legen wir 

gerne mit unserem Tandem zurück. Das Schöne ist, dass es für uns 

keinen Nachteil oder Verzicht bedeutet, ohne Auto und Flugzeug 

auszukommen – höchstens ein Abenteuer, Alternativen zu finden. 

Mobilität hat in unserer modernen Gesellschaft einen besonders 

hohen Stellenwert – aber machen uns unsere neuen Errungen-

schaften wirklich mobiler? Oder werden wir, anstatt unseren eige-

nen Körper zu nutzen, zunehmend von Maschinen abhängig, die 

diese Aufgabe für uns übernehmen? 

Für uns ist auch die Mobilität des eigenen Körpers ganz wichtig, 

denn sich aus eigener Kraft fortzubewegen gibt ein ganz anderes 

Gefühl der Freiheit und Zufriedenheit. 

Mene Hölzl & Barbara Graf

Feiertage

	 9. Juli	�������������������Märtyrertod des Báb (Bahá’í)
	15. Juli	�������������������Buddhas erste Lehrrede (buddh. tibet. Trad.)
	20. Juli	�������������������Tisch BaAv – Zerstörung des 2. Tempels (jüd.)
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Kinder in Pula | Klaus Schuster
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August |2010

Kinder gehen lassen

Ausbildung bedeutet nicht das Füllen eines Fasses, sondern das Entzünden 
eines Feuers. (Heraklit)

Lieber Gott, warum kommt der Name von Frau Gott in der Bibel nicht vor? 
Warst du nicht mit ihr verheiratet, als du das Buch schriebst?  
(Kinderbriefe an den Lieben Gott)

Einer der größten Akte des Vertrauens auf Gott besteht darin, unsere Kinder 
eigene Entscheidungen treffen und sie ihren eigenen Weg gehen zu lassen. 
(Henri Nouwen)

Die ersten sieben Jahre spiele mit dem Kind, die anschließenden sieben Jahre 
unterrichte es, die nächsten sieben Jahre mache dein Kind zu einem Freund – 
dann lass das Seil los! (Orientalisches Sprichwort)

Sag mir! Wenn ein Mann die Windeln wäscht oder sonst etwas wenig 
Geachtetes seinem Kind zuliebe tut, und jeder spottet über ihn und hält ihn 
für einen Narren und Weichling, und er tut es trotzdem im Christusglauben – 
sag mir: wer hat hier den Spott auf seiner Seite? (Martin Luther)

Unser Leben mit den Kindern ist von Bindung und Beziehung ge-

prägt. So sehr die Kinder die Nähe und Geborgenheit in der Familie 

brauchen, so sehr verlangt es sie – vom Anfang des Gehen-Lernens 

an – eigene Schritte und eigene Wege zu gehen. Sie in einer gewis-

sen Freiheit wohlwollend zu begleiten ist uns wichtig.

Kinder eigene Wege gehen lassen – wie sehr haben wir selber als 

Kinder diese Freiräume gebraucht!

Kinder gehen lassen heißt auch: nicht so viel fahren, mehr zu Fuß 

gehen.

Wir helfen bei dem Projekt „Gehen geht“ mit, das in unserer Gemein-

de durchgeführt wird: Kinder lernen wieder mehr zu Fuß zu gehen, 

einmal wöchentlich gehen sie in Begleitung von Erwachsenen zu Fuß 

zur Schule. Dadurch erobern und entdecken sie den eigenen Wohnort 

als Erlebnisraum intensiver, er wird ihnen vertraut. Es ist beeindru-

ckend zu erleben, wie sie gerade durchs Gehen jenes Selbstbewusst-

sein erlangen, welches sie notwendig haben, damit man sie „gehen 

lassen“ kann! (www.umweltberatung.at – gehen geht)

Wilhelmine Deschberger und Wolfgang Exler

Feiertage

11. August	����������1. Ramadan – Anfang des Fastenmonats (islam.)
15. August	����������Mariä Himmelfahrt (christl.)
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September |2010

Grenzen überschreiten – Hindernisse überwinden 

Auch aus Steinen, die dir in den Weg gelegt werden,  
kannst du etwas Schönes bauen. (Erich Kästner)

Lasst euren Blick weltumfassend sein, anstatt ihn auf euer Selbst zu 
beschränken. (Aus den Bahá’í-Schriften) 

Wer auf der Suche nach Wissen eine Straße geht, so wird Allah ihn auf 
einer der Paradiesstraßen reisen lassen…  
(Ausspruch des Propheten Muhammad in der Überlieferung von Abu Dawud)

Lasst uns ausziehen aus unseren Gewohnheiten und unseren 
Gewöhnlichkeiten, um an der Bibel das Hoffen zu lernen. Lasst uns 
ausziehen und über die Grenze gehen, um das Leben mit Hoffnung zu 
infizieren. Lasst uns keine Grenzen mehr achten, sondern nur noch den,  
der die Grenze öffnet. (Jürgen Moltmann)

Im Unterricht von Menschen mit Schwerst-Mehrfachbehinderung wer-

den in Basalen Förderklassen von SchülerInnen und PädagogInnen 

gemeinsam neue Wege beschritten:

…	 im Dialog mit anderen die Persönlichkeit ganzheitlich verstan-

den wissen

…	 in der Individualität einander wechselseitig anerkennen

…	Umwelt mit allen Sinnen erleben und neue Sinneseindrücke 

integrieren

…	über den eigenen Körper die Welt verstehen

…	über Angebote zu Vorlieben und Abneigungen finden

…	eigene Grenzen respektiert wissen und Herausforderungen an-

nehmen

…	über Routinen zum eigenen Tun gelangen

…	 im Bewegt-Werden den eigenen Rhythmus finden

…	Zustimmung und Ablehnung äußern

…	mit Kultur in Kontakt kommen und Gemeinschaft erleben

…	 in kleinen Schritten lernen

…	 individuelle Möglichkeiten als Maßstab für die Auseinanderset-

zung mit der Welt anerkennen

…	an Bildung und Gesellschaft teilhaben

	 www.wiso.or.at/foebe/basal.php

Christina Anderle / Corinna Wolffhardt

Feiertage

9./10. September 	�������������������������Rosch HaSchanah (jüd.)
10. September 	����������������������������������Fastenbrechenfest Id al-fitr -1431 n.H.  

(islam.)
18. September 	����������������������������������Jom Kippur (jüd.)
23./24. September	�����������������������Sukkoth (jüd.)
30. September	������������������������������������Schemini Azeret (jüd.)
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Zeit – Spuren

Die Vergangenheit ist nicht mehr, und die Zukunft ist noch nicht  
gekommen. Das Leben ist hier und jetzt. (Buddha)

Wenn ihr Illusionen habt, gibt es eine Trennung wie zwischen Berg und 
Tal. Demütig sage ich denen, die den Weg suchen: Verschwendet nicht den 
gegenwärtigen Augenblick. (Sekito Kisen)

Das Heute, Freunde, lasst als Gestern schwinden, 
Denn heute müsst ihr morgen weitereilen. (Omar Khayyam)

Feiertage

	 1. Oktober	��������������������������������������������Simchat Torah (jüd.)
	31. Oktober	��������������������������������������������Reformationstag (christl.)
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Als ich gebeten wurde, ein paar Gedanken zum Thema Spuren zu 

schreiben, wollte ich zuerst ablehnen. Welche Spuren habe ich in 

meinem Leben, mit dem ich tendenziell etwas unzufrieden bin, 

weil es nicht den Verlauf genommen hat, den ich mir gewünscht 

hatte, schon hinterlassen. – Ich bin ein Durchschnittsmensch, 

keine herausragende Persönlichkeit. Dennoch wurde gerade ich 

darum gebeten, ein paar Zeilen zu diesem Thema zu verfassen.

Ich dachte an kurze Begegnungen und Momente, in denen ich an-

deren helfen, sie trösten konnte; oder einfach nur wahrgenom-

men habe, was sie gerade in diesem Moment brauchten. Ich habe 

vielleicht nichts Großartiges geschaffen; aber ich habe Menschen 

zum Lächeln, Nachdenken, miteinander Reden gebracht und sie 

auch auf kleine Schönheiten des Lebens aufmerksam gemacht. – 

Und ich habe Freunde!

Ich glaube, es geht nicht unbedingt darum, sich selber ein Denk-

mal für die Nachwelt zu setzen. Es ist viel wichtiger, Spuren im 

Hier und Jetzt zu hinterlassen, welche die Menschen berühren, 

sie zum Denken, Fühlen bewegen und ihnen vielleicht sogar den 

Mut geben, sich aus der Masse und dem gewohnten Trott zu lösen, 

um neue Wege mit tieferen Werten gehen zu können.

Barbara Wunderer



•	 Winterwald in Mönichkirchen | Armin Pecher
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Letzter Weg – Tod

Du bist Mein Licht, und Mein Licht verlöscht nie. Warum fürchtest du  
dein Verlöschen? (Bahá’u’lláh)

„Hast du Angst vor dem Tod?“ fragte der kleine Prinz die Rose. Darauf 
antwortete sie: „Aber nein. Ich habe doch gelebt, ich habe geblüht 
und meine Kräfte eingesetzt, soviel ich konnte. Und Liebe, tausendfach 
verschenkt, kehrt wieder zurück zu dem, der sie gegeben. So will ich 
warten auf das neue Leben und ohne Angst und Verzagen verblühen.“ 
(Antoine de Saint-Exupéry)

Der höchste Weg ist nicht schwierig, nur ohne Wahl. (Meister Sosan)

Oh Seele in Ruhe und Frieden, kehre zurück zu deinem Herrn, wohl 
zufrieden, weil Er mit dir zufrieden ist. So tritt ein unter Meine Gläubigen 
und tritt ein in Mein Paradies. (Koran 89:27-30)

Die Hospizarbeit setzt sich zum Ziel, unheilbar kranke und ster-

bende Menschen in der letzten Lebensphase zu begleiten und zu 

betreuen und die Angehörigen in der schweren Zeit der Trauer zu 

unterstützen. Ich durfte vier Jahre lang das Mobile Hospiz der Cari-

tas der Erzdiözese Wien leiten und konnte daraus sehr viel für mein 

eigenes Leben lernen – Wichtigkeiten wurden neu sortiert, Priori-

täten neu gesetzt, und die „hospizliche“ Haltung ist im täglichen 

Leben sowohl privat als auch beruflich präsent: zuhören, hinschau-

en, aufmerksam und achtsam sein, respektieren, tolerieren und 

auch gut auf sich selbst schauen, damit genug Kraft bleibt, um für 

andere da sein zu können. 

Sterben, Tod und Trauer gehören jetzt für mich zum Leben dazu. 

Prägend war für mich Hospizseelsorger Klaus Schweiggl SJ, den ich 

zitieren möchte: „Die Antwort ist schlicht und einfach, dass ich 

erfahren durfte, dass der Blick aus der Perspektive des Todes auf 

das Leben lebensstiftend ist, nämlich einladend, hier und jetzt zu 

leben! Die Dinge nicht aufzuschieben und nicht auf übermorgen zu 

hoffen, oder auf die Zeit nach dem Beruf, oder auf wenn die Kinder 

aus dem Haus sind, sondern wirklich eine Art und Weise des Lebens 

sich anzueignen, heute hier und jetzt zu leben.“ 

Bettina Schörgenhofer

Feiertage

	 1. November	��������������������������������������Allerheiligen (christl.)
	 2. November	��������������������������������������Allerseelen (christl.)
	12. November	��������������������������������������Geburtstag Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	17. November	��������������������������������������Opferfest Idu l-Adha –1431 n.H. (islam.)
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Ankommen – Einkehr

Wisse, woher du gekommen und wohin du gehst.  
(Akavja, Mahalalels Sohn, Sprüche der Väter) 

Unser Herr fragt nicht so sehr nach der Bedeutsamkeit unserer Tätigkeiten 
als vielmehr nach der Liebe, mit der wir sie verrichten. (Teresa von Ávila)

Sich dem eigenen Wesen anzuvertrauen, ist Vereinigung mit dem Weg,  
und die Sorgen werden zunichte, als schlenderte man unbekümmert einher. 
(Meister Sosan)

Das Kind, das mit offenem Mund die fallenden Kirschblüten bestaunt –  
es ist ein Buddha. (Teishitsu)

Geh deinen Weg, 
Lass das Leben fließen, 
In dir, durch dich hindurch, aus dir heraus. 
In dir, durch dich, aus dir heraus bringt Gott sich selbst zum Blühen. 
(Unbekannt)

Vor fast 30 Jahren machte ich mich auf, die gewohnten Bahnen 

zu verlassen. Ich hatte das Glück, dass ein verwilderter Garten auf 

dem Land in meine Obhut gelangte. Mit den Jahren begann ich, 

diesen Garten zu verstehen und zu lieben – ich war dort angekom-

men, wo ich damals hingehörte.

Ich lernte nach und nach seine Bewohner kennen, und zu meiner 

Trauer blieben einige im Laufe der Jahre aus oder wurden weniger. 

Andere kamen hinzu, und ich versuchte, ihnen allen einen Platz 

zu geben, um sie zum Bleiben zu bewegen. Ich erfuhr, dass es 

manchmal auch zu kämpfen und zu verteidigen galt.

Die Verbundenheit wurde immer tiefer, ebenso die Verzweiflung 

darüber, wie gefährdet all diese Schönheit und Lebendigkeit ist.

Und irgendwann machte ich mich von Neuem auf den Weg – auf 

der Suche nach Menschen, die die gleiche Verbundenheit in sich 

haben. – Und vielleicht bin ich wieder dort angekommen, wo ich 

im Moment hingehöre – bei der Tiefenökologie – mich ganz einlas-

sen auf die Erde und ihren Atem. Und ich weiß, mein Ankommen 

wird wieder ein Aufbruch sein!

Christa Dorothea Lindner

Feiertage

	 2. – 9. Dezember	����������������������������Chanukka (jüd.)
	 7. Dezember	��������������������������������������Islamisches Neujahr – 1432 n.H. (islam.)
	 8. Dezember	��������������������������������������Butsu Jodo E – Buddhas Erleuchtung  

(buddh. Zen-Trad.) 
	 8. Dezember	��������������������������������������Maria Empfängnis (christl.)
	17. Dezember	��������������������������������������Ashura – 1432 n.H. (islam.) 
	25. Dezember	��������������������������������������Christtag – Geburt des Herrn (christl.)
	26. Dezember	��������������������������������������Stephanitag (christl.)
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Dieser Kalender ist etwas Besonderes
Er ist entstanden in Zusammenarbeit des Vereins SOL mit VertreterInnen unterschiedlicher Glaubensge-
meinschaften. So vereint dieser Kalender Texte der Bahá‘í, der buddhistischen, christlichen, islamischen 
und jüdischen Tradition sowie Weisheiten großer DichterInnen und PhilosophInnen.

Der Kalender steht heuer unter dem Motto „Neue Wege gehen“. Die zwölf Monatsthemen betrachten 
Aspekte des Unterwegsseins aus der Sicht der Religionen und Weisheitslehren. Menschen, die SOL 
nahestehen und sich am Weg zu einem nachhaltigen Lebensstil befinden, berichten dazu von ihren 
persönlichen Wegmarken. 
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